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Bundesweite Kampagne 
gegen Rechts eröffnet 


Aufstehen gegen Rassismus - WN-BdA ist dabei 


Das Ergebnis der Landtagswahlen vom 
13. März 2016 haben der Rechtsaußen- 
Partei AD zwei-stellige Ergebnisse ge¬ 
bracht. Diese Tatsache alarmiert die an¬ 
tifaschistische und Friedensbewegung 
in ganz Deutschland. Nunmehr sitzt die 
rassistische Partei in acht Landtagen. 
„Das sind acht zuviel“, meinten Initiato¬ 
ren eines bundesweiten Bündnisses 
,Aufstehen gegen Rassismus - deine 
Stimme gegen die rechte Hetze“. 

In einem Appell, dervon Einzelpersonen 
und unterschiedlichen Organisationen 
unterzeichnet wurde, wird zu einer breit 
angelegten Kampagne aufgerufen, um 
rechter Hetze entgegenzutreten. Die In¬ 
itiatoren fordern zu Aktionen vor Ort und 
bundesweiten Aktionen auf. „Wir wollen 
rauskommen aus dem Reagieren und 
öffentlich sichtbar ein Zeichen gegen 
Rassismus und rechte Hetze setzen“, 
heißt es in einer Presserklärung. In ei¬ 
ner Aktionskonferenz am 23. und 24. April 


sollen Vorschläge diskutiert werden. 
Dabei geht es um gedruckte Massen¬ 
materialien, ein bundesweites 
Schulungsprogramm und vielfältige 
symbolische Aktionen, um die Bevölke¬ 
rung mit Argumenten gegen AD & Co 
auszurüsten. Mehr als 120 Persönlich¬ 
keiten und Organisationen haben den 
Aufruf spontan unterzeichnet. 

Bei Redaktionsschluss unserer Zeitung 
war die Zahl Tausend bereits weit über¬ 
schritten. 

In dem Aufruf heißt es u.a. „“Unsere Al¬ 
ternative heißt Solidarität. Wir werden 
weiter Flüchtlinge mit offenen Armen 
empfangen. Asyl ist Menschenrecht. Wir 
wollen verhindern, dass Rassistinnen 
und Rassisten Raum für ihre Hetze be¬ 
kommen. Wir werden uns stark ma¬ 
chen für gleiche politische und soziale 
Rechte für alle Menschen. Wir werden 
uns der AD überall entgegen stellen, ob 


auf der Straße oder in den Parlamen¬ 
ten.“ 

Zu den Erstunterzeichnem des Aufrufs 
gehören die Bundesvorsitzenden der 
WN-BdA, Dr. Axel Holz und Cornelia 
Kerth, Esther Bejarano, Überlebende 
des KZAuschwitz, Dr. Katharina Barley, 
Generalsekretärin der SPD, Frank 
Bsirske, ver.di- Bundesvorsitzender, 
Christine Buchholz, MdB (Die Linke), 
Katrin Göring- Eckardt, Bundesvor¬ 
sitzende der Grünen, RalfStegner, Stell¬ 
vertretender Parteivorsitzender der 
SPD, Aiman Mazyek, Vorsitzender des 
Zentralrats der Muslime, Künstlerinnen 
und Künstler wie Rolf Becker und 
Konstantin Wecker, sowie als Organi¬ 
sationen Attac Deutschland, Juso- Bun¬ 
desvorstand, Naturfreunde Deutsch¬ 
land, Solid- Jugend, Chaos Computer 
Club e.V. und viele mehr. 

Nur in einem breiten Bündnis können die 
Rechten gestoppt werden. 
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Aus Angst vor der AfD weiter nach rechts? 


Die Wahlergebnisse für die 
Rechtsaußen- Partei AfD in Sach¬ 
sen-Anhalt, Baden- Württemberg 
und Rheinland-Pfalz können kei¬ 
nen demokratisch gesinnten Men¬ 
schen in unserem Land kalt lassen. 
Überraschen können sie indessen 
nicht, denn immer wieder bestä¬ 
tigten sich Meinungsumfragen in 
Deutsch-Iand-West aus den 
1970er Jahren, dass 15 bis 20 Pro¬ 
zent unserer Bevölkerung ein ge¬ 
schlossenes rechtsextremes 
Weltbild haben. Daran hat sich 
nichts gerändert, es zeigte sich 
nur nicht immer so deutlich wie 
heute. Die neofaschistische NPD 
zog schon vor 30 Jahren in Land¬ 
tage ein, auch bei uns in 
Schleswig-Holstein, die Republika¬ 
nerfeierten Wahlerfolge im Süden 
Deutschlands. 

Fremdenfeindlichkeit, Antisemitis¬ 
mus, christlicher Fundamentalis¬ 
mus, Anti-kommunismus und Mili¬ 
tarismus konnten in der Zeit des 
Kalten Krieges gedeihen, weil in 
Westdeutschland in den 1950er 
und sechziger Jahren alte Nazis in 
ihre Ämter zurückkehrten und den 


Ton angaben. Anke Spoorendonk, 
heutige Stellvertretende Minister¬ 
präsidentin in Kiel, nennt diese Zeit 
die „zweite braune Vergangenheit“. 
Die Nazi- Ideologie musste von der 
AfD nicht erfunden werden. Die Rech¬ 
ten brauchten im Westen ihre 
Wählerinnen und Wähler in diesem 
Lager nur abzuholen. In Sachsen- 
Anhalt, wo die AfD mit 24 Prozent der 
Stimmen zweitstärkste Partei wurde, 
mobilisierten die Rechten ein wach¬ 
sendes Protestpotential, denn in die¬ 
sem Bundesland ist neben 
Mecklenburg-Vorpommern, wo im 
September gewählt wird, die Arbeits¬ 
losigkeit am höchsten. Statt der er¬ 
hofften blühenden Landschaften, wie 
sie Helmut Kohl 1990 versprach, neh¬ 
men die Menschen nur verblühte 
Landschaften wahr, aus denen 
immer mehr jüngere Menschen ab¬ 
wandern. Nach Wahlanalysen waren 
es besonders Arbeiter und Arbeitslo¬ 
se , die in Sachsen-Anhalt aus Ent¬ 
täuschung über die so genannten 
Volksparteien des Westens ihre Stim¬ 
me den Rechten gaben. Dabei ist zu 
vermuten, dass diese Wähler¬ 
schichten das Programm der AfD 


überhaupt nicht gelesen haben, das 
eindeutig arbeiterfeindlich und 
unternehmerfreundlich, frauenfeindlich 
und rassistisch ist. Das zu entlarven, 
hat sich das jüngst ins Leben gerufe¬ 
ne Bündnis „Aufstehen gegen Rassis¬ 
mus - deine Stimme gegen rechte 
Hetze“ zum Ziel gesetzt.. 

Rassismus gefährdet die Demokratie. 
Er darf nicht unterschätzt und ver¬ 
harmlost werden. Wer aus Angst vor 
AfD, Pegida & Co meint, Konzessio¬ 
nen an die Rechten machen zu müs¬ 
sen, macht sich mitschuldig an Über¬ 
griffen gegen Flüchtlinge, an Brandan¬ 
schlägen und Pogromstimmungen. Es 
wird höchste Zeit, sich der AfD überall 
entgegenzustellen, ob auf der Straße, 
in den Betrieben, Universitäten in 
Schulen und Kultureinrichtungen, 
überall. 

Stillhalten und sich darauf zu verlas¬ 
sen, dass die politischen Giftmischer 
von selbst wieder verschwinden, ist 
nicht nur grob fahrlässig. Das lehrt uns 
die Geschichte. Nach der Übertragung 
der Macht an Hitlers Parteien wussten 
die meisten Deutschen nicht, was ge¬ 
schehen kann. Heute wissen wir es 
und müssen entsprechend handeln. 
Wer glaubt, dass sich die AfD wie ihre 
ideologischen Vorgänger selbst zerlegt, 
weil ihr die Themen ausgehen, unter¬ 
liegt einem Irrtum. Die Rechtsaußen¬ 
partei ist auf breiter Front angetreten, 
um ihre menschenfeindliche Ideologie 
unter die Bevölkerung zu streuen. Sie 
profitiert vom Weiterbestehen der 
Fluchtursachen wie Krieg, Umwelt¬ 
zerstörung und sozialer Unterdrü¬ 
ckung. Günther Wilke 
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SIE MÜSSEN PAS 
VERSTEHEN. WIR HABEN 


UNP PA MÖCHTEN 
WIR GERN EIN WENIG 
AUF SIE EINSCHLAGEN. 


HE' ICH WAR 
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Festigt sich dauerhaft eine extrem Rechte Partei? 

23. Nordkonferenz 2016 in Heideruh 


Wie agiert die rechte Szene und wie 
hat sich diese Szene verändert ? Festigt 
sich dauerhaft in Deutschland eine 
extrem rechte Partei ? Dieses Themen 
beschäftigten die 23. antifaschistische 
Nordkonferenz vom 11. bis 13. März in 
Heideruh. Reimund Gäbelein (WN- 
BdA Bremen) hat darüber einen Bericht 
geschrieben, den wir auszugsweise 
abd rucken. 

Mit 28 Teilnehmerinnen war die WN- 
Bildungsveranstaltung vielleicht etwas 
weniger gefragt als in den letzten 
Jahren, dafür war sie kurz vor drei 
Landtagswahlen äußerst aktuell. 

Gerd Wiegel, Referent für 
Rechtsextremismus und Anti¬ 
faschismus bei der Linksfraktion im 
Bundestag, vermittelte ein 
eindrucksvolles Recherchebild der AD, 
Felix Korsch, Mitarbeiter der 
sächsischen Linken- 

Landtagsabgeordneten Kerstin Köditz 
unterfütterte das Bild mit 
Stimmungsberichten und 

Darstellungen aus einer zugespitzten 
Situation. 

Gerd Wiegel lenkte den Blick auf 
Unterschiede im Gedanken-gebäude 
und Auftreten von NPD und AfD im 
parlamentarischen Bereich. Dabei hob 
er die Rolle von Pegida und ihren 
Ablegern bei der programmatischen 
Rechts-verschiebung in Mitglieder- und 
Wählerschaft hervor. Die 
Vörstellungswelt der Neuen Rechten 
hatte bereits bei der NPD eine Rolle für 
zeitweilige Erfolge gespielt. Im Kern ist 
es die Abwehr der gesellschaftlichen 
und politischen Veränderungen, die 
unter dem unscharfen Begriff 68er 
gefasst werden. Zu fundamentalen 
Veränderungen im ökonomischen 
Bereich, der rapiden 
Globalisierungsentwicklung, traten mit 
der verstärkten Einreise 
Hunderttausender Geflüchteter im 
vergangenen halben Jahr soziale 
Verwerfungen sichtbar zutage. 

Mit der Verdrängung des ALFA-Flügels 
um Bernd Lucke und Hans Olaf Henkel 


ist die Auseinandersetzung im 
Nationalkonservativen Feld der AD nicht 
abgeschlossen. Die Frage nach dem 
Einfluss der Pegida-Bewegung auf den 
Straßen Dresdens deutet auf 
Auseinandersetzungen zwischen 
Frauke Petry, Beatrix von Storch, 
Alexander Gauland auf der einen Seite 
und Björn Hocke und Anhang auf der 
anderen Seite um direkt konfrontative 
Stellung gegenüber Parlamentarismus 
hin. 2013 noch überwog in der Rhetorik 
die Frontstellung gegen Europäische 
Zentralbank, dem Euro und sozialen 
Ausgleichsmaßnahmen. Mit den ersten 
Wahlerfolgen wuchs die Bedeutung der 
National-konservativen Linie, bis dann 
mit dem raschen Anwachsen der Zahl 
von Geflüchteten die Kräfte lauter 
wurden, die die Auseinandersetzung auf 
der Straße vorantreiben wollen. Der 
kontinuierliche Aufmarsch Tausender in 
Dresden vor allem bringt einen 
veränderten Bevölkerungsbegriff im 
Umlauf. Wir sind das Volk beruft sich 
auf das Blutrecht der Romantik, um den 
seit inzwischen seit drei oder mehr 
Generationen Ansässigen das 
Existenzrecht in Deutschland abzu¬ 
sprechen. 

Frontstellung gegen die Lügenpresse, 
gegen die Politiker soll einen festen Anteil 
der Wahlbevölkerung dazu verleiten, 
sich einzulassen auf eine direkte 
Demokratie, die zu allen wesentlichen 


Fragen Volks-versammlungen mit 
Abstimmungen lostreten und 
Parlamente aushebeln soll. Gerd 
Wiegel zeigteer-schreckende Zahlen 
und Stimmungs-berichte auf. Mit 
einem verstärkten Zulauf 
faschistischer Kräfte über die 
Aufmärsche auf den Straßen kann 
gerechnet werden. Versuche von 
Elsässer und anderen Rechten, über 
Querffontauffufe im linken Lager zu 
wildem, verfingen eher nicht. In den 
östlichen Bundesländern allerdings 
werde die Rolle von Putins Russland 
positiver gewertet und 
Verschwörungstheorien mancherorts 
eher aufgegriffen. 

Daran anknüpfend führte Felix 
Korsch aus, dass sich die Anzahl von 
rassistisch motivierten Gewalttaten, 
Angriffen auf Unterkünfte, 
Brandanschläge im Vergleich zu 2008 
vervielfacht haben, drei Anschläge 
täglich, doppelt so hoch im Osten wie 
im Westen des Landes. 
Beratungsstellen wiesen auf deutlich 
höhere Zahlen hin, die von der 
Kriminalstatistik nur unzureichend 
erfasst würden. Pegidas Feindbild 
weise auf neue Opfergruppen hin, 
eine neue Qualität gegenüber den 
neofaschistischen Anschlägen und 
Morden zu Beginn der 90er Jahre. 
Dazu träten neue Tätergruppen der 
Mitte. Reimund Gäbelein 
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Die Friedensbewegung hat zu den 
Ostermärschen 2016 mehr Men¬ 
schen mobilisiert als ein Jahr zuvor. 
In 80 Städten von Flensburg bis Kon¬ 
stanz demonstrierten mehr als 
20.000 Friedensaktivisten für eine 
Welt ohne Krieg und Rassismus. Sie 
forderten die Beendigung des Krie¬ 
ges in Syrien, gegen Auslandsein¬ 
sätze der Bundeswehr, gegen deut¬ 
sche Waffenlieferungen und für die 
Solidarität mit den Flüchtlingen, die 
zu uns kommen, um vor Krieg und 
Gewalt geschützt zu sein. 

Auch in Schleswig- Holstein fanden 
in diesem Jahr mehr Demonstratio¬ 
nen als ein Jahr zuvor statt. Die meis¬ 
ten Teilnehmer fanden sich in Kiel, 
Lübeck und Wedel ein. Weitere Akti¬ 
onen gab es in Flensburg und 
Ladelund. In Eutin machte eine 
Friedensgruppe darauf aufmerksam, 
dass die Bundesregierung dort die 
Stationierung von Drohnen plant. 

In Kiel stand der Ostermarsch 
unter dem Motto „Fluchtursachen 
erkennen - Kriegsursachen be¬ 
seitigen. Mehr als 500 Menschen 
zogen am Ostersonnabend durch 
die Innenstadt. Sie folgten dem 
Aufruf des Kieler Friedensforums 
und des Zusammen¬ 
arbeitsausschusses der Frie¬ 
densbewegung Schleswig-Holst¬ 
ein. Redner auf dem Asmus- Bre¬ 
mer- Platz waren Martin Link (Ge¬ 
schäftsführer des Flüchtlings¬ 
rates Schleswig-Holstein), Lorenz 
Gösta Beutin vom Kieler 
Friedensforum, Frank Hornschu 
(DGB) und ein Vertreter der SDAJ. 
Musikalisch begleitete Polit-Rap- 
per Albino die Veranstaltung. 
Martin Link und Lorenz Gösta 
Beutin machten in ihren Reden 
deutlich, dass auch Deutschland 
für die Fluchtursachen mit verant- 


Ostermärsche 2016 
Für eine Welt 


wörtlich ist. Am deutlichsten werde 
das bei den unvermindert erfolgen¬ 
den Rüstungsexporten nach Oman, 
Katar und Saudi-Arabien. Jede Waf¬ 
fe, die von Deutschland geliefert 
werde, heize den Krieg in der Regi¬ 
on weiter an. "Lorenz Gösta Beutin 
plädierte dafür, dass sich die Frie¬ 
densbewegung verbünden müsse 
mit antirassistischen und antifa¬ 
schistischen Kräften, mit 
Flüchtlingsinitiativen und sozia- 
lenBewegungen. 

Christel Pieper. 

Der Ostermarsch in Lübeck, der 
auf Anregung der WN-BdA Lübeck/ 
Kreis Hzgt Lauenburg und den 
FAIRerEinen nach zwölfjähriger 
Unterbrechung wieder 

stattfand,stand unter der Über¬ 
schrift „Nein zum Krieg - Deutsche 
Politik dem Frieden verpflichten - 
Abrüstung statt Sozialabbau - Aus¬ 
landseinsätze der Bundeswehr 
beenden.“ Organisiert wurde der 
Ostermarsch von einem breiten 
Bündnis von Organisationen und 
Einzelpersonen aus Lübeck und 
den Kreisen Stormarn und Lauen¬ 
burg. Rund 250 Friedensbewegte 
hatten sich auf dem Schrangen 
eingefunden. Die Auftakt¬ 
kundgebung begann mit einem 
Redebeitrag der WN-BdA Lübeck/ 
Lauenburg. Lars, Mitglied der WN- 
BdA- Gruppe sang und spielte 
Friedenslieder. Es war eine erfolg¬ 
reiche Demonstration. Erfreulich 
war, dass auch Gewerkschafts¬ 
verbände den Aufruf mit unter¬ 
zeichnet hatten und ver.di sogar 
mit einer Spende zur Finanzierung 
der Ostermarsch-Aktion beitrug. 
Am Ende des Ostermarsches 
konnte verkündet werden, dass es 
in Lübeck jetzt auch wieder ein 
Friedensforum geben wird, das 


sich regelmäßig im DGB-Haus 
treffen will. Lore und Bernd 

Die Auftaktkundgebung in Wedel 
begann wie in jedem Jahr wieder 
vor dem Rathaus. Hauptrednerin 
war die Bundestagsabgeordnete 
Christine Buchholz, Friedens¬ 
politische Sprecherin der Partei 
Die Linke. Sie forderte dazu auf, 
die Grenzen für Menschen zu öff¬ 
nen und für Waffen zu schließen. 
Rüstungsexporte seien nur greif¬ 
barer Ausdruck einer Politik, die 
dazu führe, dass immer mehr 
Menschen aus dem Mittleren Os¬ 
ten fliehen. „Mehr Krieg und die Ver¬ 
schärfung der sogenannten Inne¬ 
ren Sicherheit sind der falsche 
Weg und werden den Kreislauf der 
Gewalt nicht durchbrechen, im 
Gegenteil“, stellte Christine Buch¬ 
holz fest. 

Ein bewegender Moment für alle 
Ostermarschteilnehmer war der 
Auftritt von zwei syrischen Frauen, 
die sich in englischer Sprache für 
die Aufnahme in Deutschland und 
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Flensburg - Lübeck - Kiel - Wedel 
ohne Kriege und Rassismus 


für die Hilfe bedankten, die ihnen im 
Kreis Pinneberg zuteil geworden 
sei. Unter Tränen berichteten sie von 
ihrer Flucht. Das „Wedel-Schulauer 
Tageblatt“ schrieb in einem Artikel 
über den Auftritt der beiden 
Flüchtlingsfrauen: „Es bedurfte kei¬ 
ner Übersetzung, um zu verstehen, 
was die Flüchtlinge empfanden.“ 
Rund 250 Menschen zogen im An¬ 
schluss durch Wedel zum Theater¬ 
schiff „Batavia“, wo es ein Frieden¬ 
fest mit Diskussionen und einem 
Konzert der „Oster-Körner-Band“ 
gab. Band-Leader Schmiddl hatte 
die Oma-Körner-Band für diesen 
Auftritt spontan umgetauft, weil zwei 
Musiker vom „Stammpersonal“ fehl¬ 
ten und durch drei andere ersetzt 
wurden. 

Marianne und Günther 

In Flensburg hatte ein Bündnis von 
DFG/VK, Die Linke, Solidjugend, 
DKP, Arbeitskreis Kommunalpolitik, 
VVN-BdA, Sozialistische Alternative 
(SAV) und Einzelpersönlichkeiten wie 
Pröpstin Carmen Rahlf und Stadt¬ 
pastor Johannes Ahrens vom Evan¬ 
gelisch-Lutherischen Kirchenkreis 
Schleswig-Flensburg zum Oster¬ 
marsch aufgerufen, der vom Norder¬ 
torplatz durch die Stadt zum Denk¬ 
mal für die Opfer des Faschismus 
und durch die Fußgängerzone zum 
Deserteurdenkmal führte. Bereits am 
Karfreitag hatten sich deutsche und 
dänische Friedensaktivisten an der 
KZ-Gedenkstätte Ladelund getroffen, 
um zum Bundeswehrstandort der 
Eloka im Wald von Bramstedtlund zu 
ziehen, wo es ein Zentrum für elek¬ 
tronische Kampfführung gibt. Dieses 
unterstützt wie das Aufklärungs¬ 
geschwader der Luftwaffe in Jagel 
die NATO bei Kriegseinsätzen im Irak, 
in Afghanistan und Syrien. 
Information: Ludwig 
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Neumünster: 

Ein Platz für Flüchtlinge. Kein Platz für Nazis! 


Das Bündnis gegen Rechts (BgR) 
Neumünster und die Türkische Ge¬ 
meinde in Neumünster e.V. riefen 
am 28. Februar 2016, um fünf vor 
zwölf, auf dem Großflecken, zu ei¬ 
ner Kundgebung auf, um einer von 
einem neonazistischen Zusam¬ 
menschluss „Neumünster wehrt 
sich“ angemeldeten Veranstaltung 
auf dem Großflecken entgegenzu¬ 
treten. In den letzten Monaten gab 
es insgesamt vier erfolgreiche 
Kundgebungen oder Aktionen ge¬ 
gen Naziaufmärsche. 

Mit gezählten 360 Teilnehmern aus 
Neumünster und einer Verstärkung 
von knapp 200 Leuten aus Kiel und 
Hamburg war es ein voller Erfolg. 
Auch dass die Nazis kurzfristig ein¬ 
geknickt und erst gar nicht in Er¬ 
scheinung getreten sind, war für 
uns ein Grund zum feiern und ist 
als großer Erfolg zu verbuchen. Un¬ 
sere Anti-Nazi-Kundgebung mit ei¬ 
nem Lastwagen als Bühne, einer 
Rockband und etwas zu vielen Red¬ 
nern war genau die richtige Aktions¬ 
form, da sie sowohl bei stattfinden¬ 
der Nazikundgebung (mit zusätzli¬ 
chen Lärminstrumenten) als auch 
ohne gut funktionierte. 

Alle Rednerinnen und Redner, d.h. 
Dr. Heinrich Wadle Bündnis gegen 
Rechts NMS und WN-BdA, Frank 
Hornschu DGB KERN, Kirsten 
Eickhoff-Weber MdL SPD, Angeli¬ 
ka Beer MdL Piraten, Gösta Beutin 
Die Linke, Tufan Kiroglu Türkische 
Gemeinde Neumünster, Bettina 
Jürgensen (Runder Tisch gegen 
Rassismus und Faschismus Kiel) 
und Rasmus Andresen MdL Grüne, 
haben in ihren Beiträgen klar ge¬ 
macht, dass Rassismus in der Ge¬ 
sellschaft, die wir wollen, nichts zu 
suchen hat. 

Wir treten gegen jede Form rassis¬ 
tischer Stimmungsmache, gegen 
weitere Verschärfungen des Asyl¬ 
rechts und gegen PEGIDA, AfD und 
NPD ein und wollen den Nazis nicht 


den Raum für ihre menschen¬ 
verachtende und verlogene Politik 
überlassen. 

Die Verlogenheit ihrer rechten Hetze 
haben die Nazis bei ihrer Kundge¬ 
bung am 16.1. dieses Jahres in Neu¬ 
münster demonstriert: 

Es wurde ins Internet gestellt, dass 
ein rechter Demonstrant von Linken 
auf dem Neumünsteraner Haupt¬ 
bahnhoferschlagen worden sei. Die¬ 
se Meldung war frei erfunden! Die 
Polizei konnte auch nach sorgfältiger 
und langerSuche keine Hinweise fin¬ 
den. Es wurde ein Ermittlungsverfah¬ 
ren wegen Vortäu-schens einer Straf¬ 
tat eingeleitet. 

Solche miesen Lügen sind der Stoff 
der braunen Hetztiraden. 
Gezwungenermaßen wurde diese 
Falschmeldung von der einen 
Website genommen, es wird jedoch 
perfiderweise darauf vertraut, dass 
solche Lügen weiter im Netz kursie¬ 
ren. 

Diese widerliche Angsthetze hat we¬ 
sentlich dazu beigetragen, dass die 
Zahl der gegen Flüchtlinge und Un¬ 
terkünfte begangenen Straftaten von 
2014 auf 2015 auf das 5-fache, auf 
über 1000 gestiegen ist (nach meist 
sehr unvollständiger Statistik des 
BKA). Das ist übrigens die einzige Kri¬ 


minalität, die signifikant angestiegen ist 
Die im Bündnis gegen Rechts zusam¬ 
mengeschlossenen Verbände, Ge¬ 
werkschaften, Organisationen, Partei¬ 
en und Einzelpersonen sehen mit Sor¬ 
ge einen Wandel des politischen Kli¬ 
mas. Die aus der Angst vor sozialem 
Abstieg entstehende Wut wird von 
Rechtspopulisten in rassistische Bah¬ 
nen gelenkt. Sündenböcke werden auf¬ 
gebaut. Die Hetze „besorgter Bürger“ 
wird von Teilen der Politik aufgegriffen 
und befeuert. 

Wir treten für eine weltoffene, sozial ge¬ 
rechte und demokratische Gesell¬ 
schaft ein. Das ist auch der Tenor des 
antifa-Bündnisses in Neumünster. 
Heiner Wadle 
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Ausstellung unter dem Titel: 

Neue Anfänge nach 1945? 


Die Evangelisch-Lutherische Kirche 
in Norddeutschland präsentierte in 
der Elmshorner Stiftskirche eine se¬ 
henswerte Ausstellung unter dem Ti¬ 
tel: Neue Anfänge nach 1945? 

In einer überaus selbstkritischen 
Sicht zeigt die Ausstellung in 6 the¬ 
matischen Schwerpunkten die perso¬ 
nelle und ideologische Kontinuität in 
der evangelischen Kirche nach 1945. 
Nicht nur, dass Biografien vertuscht, 
Täter geschützt und eigene Schuld 
verdrängt wurde. In der Nachkriegs¬ 
ära mit Restauration, Wieder¬ 
bewaffnung, Kommunisten¬ 

verfolgung und kaltem Krieg waren 
rassistische und antisemitische Res¬ 
sentiments, Geschichts¬ 


revisionismus und militanter Anti¬ 
kommunismus weiter Teil des kle¬ 
rikalen Programms. Dazu gehörte 
auch, dass kritische Theologen und 
reformwillige Geistliche denunziert, 
diskriminiert und behindert wurden. 
Termine in Schleswig-Holstein: 
Kaltenkirchen, St. Michaelis 9. April 
- 22. 04.; Kiel, St. Nikolai 13. - 27. 
05.; Pinneberg, Christuskirche 23. 
06 - 6. 07.; Schleswig, St.-Petri- 
Dom 12.07. - 2.08.; Ladelund, KZ- 
Gedenkstätte 5. 08. - 2. 09.; Neu¬ 
münster, Anscharkirche 3. -18.10.; 
Rendsburg, Christkirche 22.10. -1. 
11.; Lübeck, St. Marien 6.-20.11. 
Weitere Informationen: http:// 
www.nordkirche-nach45.de/#1 J. B. 


Zur „Erinnerungsarbeit und Geschichtspolitik" 
Außerordentlicher Bundeskongress der WN-BdA 


Der Kongress und das gewählte Thema 
gehen auf einen Beschluss des Bundes¬ 
kongresses 2014 zurück. Zur Vorberei¬ 
tung wurde eine Bundeskommission Der 
Kongress und das gewählte Thema ge¬ 
hen auf einen Beschluss des Bundes¬ 
kongresses 2014 zurück. Zur Vorberei¬ 
tung wurde eine Bundeskommission Der 
Kongress und das gewählte Thema ge¬ 
hen auf einen Beschluss des Bundes¬ 
kongresses 2014 zurück. Zur Vorberei¬ 
tungwurde eine Bundeskommission Die 
Bedingungen für unserer Erinnerungs¬ 
und Geschichtsarbeit haben sich qualita¬ 
tiv verändert. Es gibt nur noch wenig Zeit¬ 
zeugen, die aus eigenem Erleben über 
Widerstand und Verfolgung in der Zeit der 
faschistischen Herrschaft berichten kön¬ 
nen. Andererseits haben sich in den letz¬ 
ten beiden Jahrzehnten vielfältige zivil¬ 
gesellschaftliche Formen regionaler und 
lokaler Erinnerungsarbeit entwickelt. Als 
Beispiele seien nur die Die Bedingungen 
für unserer Erinnerungs- und 
Geschichtsarbeit haben sich qualitativ ver¬ 
ändert. Es gibt nur noch wenig Zeitzeu¬ 
gen, die aus eigenem Erleben über Wi¬ 
derstand und Verfolgung in der Zeit der 


faschistischen Herrschaft berichten kön¬ 
nen. Andererseits haben sich in den letz¬ 
ten beiden Jahrzehnten vielfältige zivil- 
gesellschaftliche Formen regionaler und 
lokaler Erinnerungsarbeit entwickelt. Als 
Beispiele seien nur die Die Bedingun¬ 
gen für unserer Erinnerungs- und 
Geschichtsarbeit haben sich qualitativ 
verändert. Es gibt nur noch wenig Zeit¬ 
zeugen, die aus eigenem Erleben über 
Widerstand und Verfolgung in der Zeit 
der faschistischen Herrschaft berichten 
können. Andererseits haben sich in den 
letzten beiden Jahrzehnten vielfältige 
zivilgesellschaftliche Formen regionaler 
und lokaler Erinnerungsarbeit entwickelt. 
Als Beispiele seien nurdie In unterschied¬ 
lichen Formen, wie einem „World-Cafe“, 
um verschiedenen Sichtweisen auf - 
und verschiedene Herangehensweisen 
an relevante Fragestellungen zu erhal¬ 
ten, einem „Markt der Möglichkeiten“ 
über ausgewählte Projekte und in 
Plenardis-kussionen sollen die Themen 
inhaltlich bearbeitet und ein Überblick 
über Stand und die Perspektiven unse¬ 
rer Erinnerungs- und geschichts-politi- 
schen Arbeit gewonnen werden. 


Delegierte des außerordentlichen 
Bundeskongresses sind die Delegier¬ 
ten des Bundeskongresses 2014. 
Sollte es besonders Interessierte ge¬ 
ben, können auch neue Delegierte ge¬ 
wählt werden. Selbstverständlich sind 
ach Gäste willkommen. Das Bundes¬ 
büro wird sehr bald das genaue Pro¬ 
gramm und Einladungen an die Glie¬ 
derungen und an die Delegierten ver¬ 
schicken. 

Ort des Kongresses wird das 
„Jahrhunderthaus“, der Sitz der IG Me¬ 
tall in Bochum, sein. 

Jürgen Brüggemann 
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Unsere Landesvereinigung trauert um das 
Gründungsmitglied der WN Sonja Stein 
aus Elmshorn. Sonja Stein, 1925 geboren, 
wuchs als Arbeiterkind in Elmshorn auf. 
Die Eltern waren seit 1929 Mitgliederder 
Kommunistischen Partei Deutschlands. 
Sie musste als Neunjährige erleben, dass 
ihre Mutter verhaftet und später in den 
„Offenborn-Prozessen“ zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt wurde. Die Befreiung 
erlebt Sonja als Vollwaise, aber als 
überzeugte Antifaschistin. Den Schwur 
von Buchenwald hatte Sonja Stein 
verinnerlicht und zum Inhalt ihres 
politischen Lebens gemacht. Als 
Kommunistin und Antifaschistin kämpfte 
sie gegen die Restauration, den 
auflebenden Revanchismus und die 
Wiederbewaffnung. Im Kampf gegen 
Neofaschismus und für eine friedliche 
Welt, war sie immer eine zuverlässige 
Mitstreiterin. 

Sonja warfürviele junge Antifaschistinnen 
und Antifaschisten ein Vorbild. Sie wirkte 
durch ihr Handeln und praktische 
Solidarität. J.B. 


23.April 

Fahrradtour zur 

Erinnerung an die Opfer der 
Todesmärsche, Faschismus und 
Krieg von Schwerin über Lübeck 
nach Mölln. (Zeit und Ort unter 
04543-7107 erfragen)3.Mai Ge¬ 
denkstunde am CapArcona-Eh- 
renmal in Neustadt 

7.Mai 

um 14 Uhr in Gudendorf 
Gedenkfeier am Mahnmal für 
sowjetische Kriegsgefangene 

26. Mai 

um 19 Uhr im DGB-Haus Lübeck 
„Neue Macht - Neue Verantwor¬ 
tung“ mit Dr. Horst Leps, ZAA 

21./22. Mai 

in „Heideruh“. Treffen der „Kinder 
und Enkel von Verfolgung und 
Widerstand im Norden“ 

27. -28. Mai 

in Bochum 

Bundeskongress der VVN-BdA 
Erinnerungs- und Geschichts¬ 
arbeit (siehe Artikel) 

10.-12. Juni 

in Malente, Schweizer Str. 58 
Landesgedenkstättentagung, G- 
Heinemann-Bildungsstätte 

30. Juli 

Sommerfest „90 Jahre Heideruh“ 


Schleswig-Holstein: 

▼ Dr. Jürgen Brüggemann 

Kaltenweide 1( 

25335 Elmshorn 
sh@vvn-bda.de 


Christel Pieper 
Lindenstr.9 
24118 Kiel 

vvn-bda-Kiel@gmx.de 
Ludwig Hecker, 
Schulz-Delitzsch-Str.44 
24943 Flensburg 
vvn-bda-flensburg@versanet.de 
Neumünster Heiner WaaTe 
W Looper Weg 25 

T 24536 Neumünster 

Jens Wilke 

Friedrich-Eggers-Str 124 
22880 Wedel 

Marlen Goischke 
Trischenstr. 5 
22880 Wedel 
m.goischke@web.de 
Dr.Günther Tniel 
Meßhorn 38 
25355 Barmstedt 

Matthias Behring 
Hufeisenweg 24 
24354 Rieseby 
wgr-rieseby@t-online.de 
Wittigo Stubbe 
Stubbenhuk 14 
25335 Elmshorn 
Volker Blaschke 
Stormstr. 13 
25524 Itzehoe 
v.blaschke@web.de 

Lore Meimberg 
Dorfstr.16 
23898 Sierksfelde 
lobemeimberg@t-online.de 

Rainer Buttkus 
Heischweg 17 
24321 Lütjenburg 


Kiel 

T 

Flensburg 

T 


Pinneberg 


Wedel 

T 

Barmstedt 

T 

Rendsburg/ 

Eckernförde 

T 

Elmshorn 

▼ 

Itzehoe 

T 

Lauenburg/ 

Lübeck 


Ostholstein 

T 


www.schleswig-holstein.vvn-bda.de 
Neofakommission Küste: 
www.kueste.vvn-bda.de 
V.i.S.d.R: Marianne Wilke, Wedel ^ 
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Ich interessiere mich für die Arbeit der VVN-BdA. 
Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial. 


Ich unterstütze die Arbeit der VVN-BdA 
mit einer einmaligen/regelmäßigen Spende von 


Name: 

Adresse: 


Euro* 


Bitte schicken Sie mir eine Spendenbescheinigung. 


Ich möchte Mitglied der VVN-BdA werden. 

VVN-Bund der Antifaschisten e.V. - LV Schleswig-Holstein 
Bitte einsenden an: Lindenstr. 9,24118 Kiel 

Tel. H. Buchsei, 04351 -6660805 
Fax. M. Wilke, Ö4103 -180200 
E-Mail, wn-bda-sh@t-online.de 

Gemeinnütziges Spendenkonto: VVN-Bund der Antifaschisten e.V. 

VR BankFlensburg-Schleswig e.G. 

IBAN: DE1T216617190004 332970 

BIC: GENODEF1RSL 
































